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Erste Genossenschaftsweide  
in Deutschland 

 
- Die Falke-Weide in Ehrenberg - 

 
 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Dieses Faltblatt wurde im Rahmen der Veranstaltung Deutscher Grünlandtag 2006 
und 15. Sächsischer Grünlandtag in Verbindung mit 100 Jahre Falke-Weide Ehren-
berg erstellt. 

 
Friedrich Falke 
(1871 – 1948) 
 
 
Begründer und 
Förderer der 
Deutschen 
Grünlandbewegung 
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Die Gründung der Falke-Weide - ein bedeutsames Ereignis im Jahr 1906 
Die zunehmende Industrialisierung Deutschlands in der 2. Hälfte des 19. Jahrhun-
derts bewirkte wesentlich den raschen Anstieg der Bevölkerung im Königreich 
Sachsen und damit eine ständig steigende Nachfrage nach Grundnahrungsmitteln, 
im besonderen Milch, Fleisch und Milchprodukte. Für die Landwirtschaft ergaben 
sich daraus wachsende Anforderungen an eine leistungsstarke Viehwirtschaft. Dazu 
waren neben züchterischer Arbeit und gesunder Viehaufzucht auch die Verbesse-
rung der Futtergrundlage notwendig. 
Prof. Dr. Friedrich FALKE erkannte frühzeitig das große Potential von Leistungsreser-
ven in der Weidenutzung des Grünlandes und den damit möglichen entscheidenden 
Verbesserungen in der Rinderaufzucht auf der Weide. Infolge der in Sachsen vor-
herrschenden klein- und mittelbäuerlichen Struktur, die eine systematische Weide-
wirtschaft im eigenen Betrieb einengt, empfahl er den Aufbau von Genossen-
schaftsweiden im Sinne und Verständnis von Friedrich Wilhelm Raiffeisen.  
In Ehrenberg plante und entwickelte er daraufhin mit kräftiger Unterstützung der Kö-
niglich Sächsischen Regierung und in Zusammenarbeit mit fortschrittlichen Land-
wirten im Jahre 1906 die Erste Deutsche Genossenschaftsweide. 
Die Eröffnung dieser Weide in Ehrenberg war nicht der Beginn der Grünlandbewe-
gung in Deutschland, je-
doch ein bedeutendes 
Ereignis zur Förderung 
der Weidewirtschaft in 
Sachsen. In den Folge-
jahren entstanden mehr 
und mehr moderne Um-
triebsweiden in Weide-
genossenschaften und 
landwirtschaftlichen Be-
trieben, die wesentlich 
zur Verbesserung der 
Jungrinderaufzucht bei-
trugen und der Vieh-
zucht neue Impulse ver-
lieh.       Abbildung 1: Die Falke-Weide im Jahr 1995 
    

Welche Bedeutung FALKE als Initiator und Planer der Ehrenberger Genossen-
schaftsweide beimaß, ist daran zu erkennen, dass er den König von Sachsen, Au-
gust den III., einlud und dieser tatsächlich im Jahre 1908 die Weidegenossenschaft 
in Ehrenberg besuchte. 
Erst im Jahre 1919 prägten Ökonomierat Ludwig Niggl und Prof. Dr. Weber den 
Begriff Grünland für Wiesen und Weiden und gründeten den Grünlandbund, der vor 
allem in Bayern und Österreich als Grünlandbewegung die Verbesserung des Grün-
landes förderte.  
FALKE sollte nach Lampeter zu Recht als Begründer und Förderer der Grünlandbe-
wegung bezeichnet werden, weil er mit seinen Schülern Geith, Schützold, Kramer, 
Teucher u. a. als Erster die Futterbauforschung aufgegriffen und umfassend betrie-
ben hat.  
Die Ergebnisse dieser Forschung bildeten die Grundlage der modernen Grünland-
bewirtschaftung in Deutschland und im deutschsprachigen Raum. 
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1906 Gründung der 1. Genossenschaftsweide Deutschlands in Ehrenberg 
1907 Buch „Die Dauerweiden – Bedeutung, Anlage und Betrieb derselben 

unter besonderer Berücksichtigung intensiver Wirtschaftsverhältnis-
se“; das Standardwerk für Praxis und Lehre, bis 1920 in dritter, neu-
bearbeiteter Auflage 

 
1918 – 1920 Gründung der Gartenbaulehranstalt Pillnitz/Dresden 
 Gründung der Lehr- und Versuchsanstalt für Handarbeitslehre Pomm-

ritz/Bautzen 
1919 - 1932 Vorsitzender der Ackerbauabteilung der Deutschen Landwirtschaftli-

chen Gesellschaft (DLG) 
1919 Gründung „Sonderausschuss für Wiesen und Weiden“ innerhalb der 

DLG 
1923 Gründung und Vorsitz der Arbeitsgemeinschaft für Grünlandwirtschaft 
1925 Einrichtung einer „Auskunftsstelle für Grünlandwirtschaft“ unter Lei-

tung von Dr. R. Geith in Annaberg/Erzgebirge  
1927 Gründung der Landesstelle für die Erforschung der landwirtschaftli-

chen Betriebsverhältnisse in Sachsen 
1927 Verband der Versuchsringe in Sachsen 
1927 Einführung der Methode der Weideleistungsberechnung „Falke-Geith“ 
1927 Leitung des 1. Internationalen Grünlandkongresses in Leipzig,  

ständiger Sitz des Sekretariats der internationalen Grünlandkongresse 
in Leipzig (erster Sekretär Dr. Geith) 

1928 große Anerkennung des Lehrbuches „Die Weidewirtschaft“ 
1929 Errichtung der Betriebswirtschaftlichen Forschungsstelle für Grün-

landwirtschaft am Lehrstuhl Betriebslehre der Universität Leipzig unter 
Leitung von Dr. Geith 

1920 – 1933 wesentliche Erweiterung der Grünlandforschung  
  Einführung des betriebswirtschaftlichen Denkens von Prof. Dr. Falke 

erfolgreiche Praxiswirksamkeit der Forschungsergebnisse durch Pub-
likationen, Vorträge und Lehrgänge 

  Erarbeitung und weite Anwendung der Methode „Falke-Geith“ zur Be-
rechnung der Weideleistung (in kStE/ha) in In- und Ausland 

  
 
Anlässlich seines 60. Geburtstags 1931 schrieb die Sächsische Landwirtschaftszei-
tung: 
„Falkes Lebenswerk ist dadurch gekrönt, dass der um ihre Existenz schwer ringen-
den Landwirtschaft der gesunde Weg zur erhöhten wirtschaftseigenen Futtererzeu-
gung mit viel Erfolg gewiesen wurde.“ 
 
 
 
 
 

Die Falke-Weide im Jahr 2006 - mehr als eine agrarhistorische Erinnerung 
• Die Weidegenossenschaft Ehrenberg wurde am 26. März 1906 auf dem Meh-

nert´schen Hof von 79 rechtlich gleichgestellten Personen als e. G. mbH gegrün-
det. 

• Die landwirtschaftliche Gesamtfläche von 32 ha, davon 25 ha Ackerland, wurde in 
Weidenutzung genommen. Für die Ansaat des Ackerlandes zu Weide wurden zwei 
von Prof. FALKE persönlich zusammengestellte vielartige Gras-Kleegemischen 
dauerhaft angesät. 

• Die Weidefläche wurde in 
16 bis 18 feste Koppeln 
eingeteilt und mit zwei 
bzw. drei Herden als klas-
sische Umtriebsweide be-
wirtschaftet.  

• Für jede Herde mit 40 bis 
45 Jungrindern und 8 bis 
10 Fohlen standen je 
sechs Koppeln zur Verfü-
gung.   

• Jede Koppel wies Tal und 
Hügel auf, schattenspen-
dende Stellen waren gut 
verteilt. Als „Wahrzeichen“ 
der Weide gelten noch 
heute die Laubdächer, die 
aus 1907 im Sechseckver-
band gepflanzten Kasta-
nien bestehen. 1947 
wurde zusätzlich eine 
Weißdornhecke als „Le-
bender Zaun“ angepflanzt. 
Baumgruppen und Hecke sind bis heute wertvolles biotopisches Inventar. 

• Die Tränkwasserversorgung erfolgte über Holztröge, die von kleinen Bächen, de-
ren Ufer ausgegrenzt waren, gespeist wurden. Alle Tränkplätze waren mit Holz-
schwellenrosten befestigt. 

• Fähige und mit Erfolg langjährig tätige Verantwortliche haben den wirtschaftlichen 
Erfolg wesentlich mitbestimmt:  

- Hugo Stange war 40 Jahre Vorsitzender des Vorstandes, 
- Max Heinze war 33 Jahre Weidewärter, 
- Oswin Hartig war 30 Jahre Buchhalter. 

 
 
 
 
 
 

 



 

 
• Mustergültig sind die lückenlosen      Tab. 1: Weideleistungen der FALKE-Weide        

Aufzeichnungen der Buchhaltung.                (aus: NOLLAIN, 1996)  
• Die erzielten Weideleistungen 

sind dank exakter Weidetage-
buchführung errechnet worden 
(Tabelle 1).  

• Die Weideflächen wurden jährlich 
mit Phosphor (Thomasmehl) und 
Kalium (meist Kainit) gedüngt und 
ab 1930 bedarfsgerecht gekalkt. 
Mineralischen Stickstoffdünger 
(15-20 kg/ha N) erhielten jeweils 
nur die zuerst beweideten Kop-
peln. 

• Dank überlegter Wirtschaftsweise 
wurde in 54 Jahren Weidege-
nossenschaft jährlich ein Rein-
gewinn erzielt, der in aller Regel 
den Fonds der Genossenschaft 
zugeschlagen werden konnte. 

 

Die Weidegenossenschaft Ehrenberg bestand von 1906 bis 1960. Im Kaiserreich 
gegründet, überstand sie den ersten Weltkrieg und die Weimarer Republik mit den 
schweren Jahren der Inflation. Sie trotzte der nationalsozialistischen Wirtschaft und 
überlebte den zweiten Weltkrieg. Auf Befehl der Sowjetischen Militär-Administration 
vom November 1945 setzte die Weidegenossenschaft ihre Arbeit fort, wurde dann 
aber auf Beschluss des Rates des Bezirkes Dresden nach 54 Jahren am 07.03.1960 
aus dem Genossenschaftsregister gelöscht und als Weidegemeinschaft der VdgB 
(BHG) einige Jahre weiter geführt. 
Etwa ab 1970 wurde die Weidefläche von der Landwirtschaftlichen Produktionsge-
nossenschaft Ehrenberg und seit 1990 von der Agrargenossenschaft (LEAG) e.G. 
Ehrenberg als Rinderweide genutzt. Allerdings ist das geschlossene Weideareal 
nicht mehr vorhanden. Die „Tradition“ der Pensionsweide wird hier noch heute aus-
geübt, indem eine größere Zahl weidefähiger Jungrinder in der Weidesaison einen 
Teil des nicht maschinell erntbaren Grünlandes (absolute Weide) abgrasen. Acker-
baulich nutzbare Weideflächen der einstigen Genossenschaftsweide wurden zwi-
schenzeitlich umgebrochen und der Ackernutzung zugeführt.  
Nach einem Projekt der Sächsischen Landesanstalt für Landwirtschaft wurde an-
lässlich des 90jährigen Bestehens der Falke-Weide im Jahre 1996 ein Kernbereich 
der historischen Weide mit vier Koppeln originalgetreu wiederaufgebaut. Etwa zeit-
gleich konnte mit dankenswerter Unterstützung des Museums in Sebnitz aus Ar-
chivunterlagen eine Präsentation historisch wertvoller Dokumente vom Leben der 
Weidegenossenschaft zusammengestellt werden, welche in der jetzt so bezeichne-
ten Falkestube im Mehnert`schen Gut die wechselvolle Geschichte von 100 Jahre 
Ehrenberger Weide erlebbar macht. Der wiederhergestellte Kernbereich der Falke-
Weide ist allerdings seit 2000 nicht mehr vollständig vorhanden. 
Die Sächsische Landesanstalt für Landwirtschaft führt in Ehrenberg Ausdauerversu-
che für Gräser und Vegetationsbeobachtungen auf Grünlanddauerbeobachtungsflä-
chen durch. 

Leben und Schaffen des „Weideprofessors“ 
Friedrich Falke (1871 bis 1948) 

 
Ausbildung 
07.07.1871  geboren in Schwarzholz/Altmark 
1890 – 1893 Studium der Landwirtschaftswissenschaften an der Universität Halle/S 
1894 Promotion an der Universität Halle/S bei Prof. Dr. Julius Kühn 
1898 Habilitation an der Universität Halle/S bei Prof. Dr. Julius Kühn 
 
Beruflicher Werdegang 
1894 – 1898 wissenschaftlicher Assistent bei Prof. Dr. Julius Kühn, Halle/S 
1898 – 1901 Privatdozent an der Universität Halle/S 
1901 – 1918 Außerordentlicher Professor für Pflanzen- und Tierzucht an der  

Universität Leipzig 
1914 – 1918 Hauptmann im 1. Weltkrieg (Beurlaubung) 
1918 – 1920 Berufung als Geheimer Rat ins Sächsische Ministerium des Inneren 
1920 – 1933 Ordentlicher Professor für Landwirtschaftliche Betriebslehre an der 

Universität Leipzig  
1926/1927 Dekan der naturwissenschaftlich-mathematischen Abteilung der philo-

sophischen Fakultät der Universität Leipzig 
1928 – 1929 Rektor der Universität Leipzig 
1933 – 1938 Gründer und Erbauer des Hochschulzentrums mit landwirtschaftlicher, 

veterinärmedizinischer und naturwissenschaftlicher Fakultät in Ankara 
(Türkei) und für diesen Zeitraum erster Rektor dieser Einrichtung 

1938 Emeritierung an der Universität Leipzig 
1946 Verhaftung und Verurteilung zu 4 Jahren Haft wegen Nichterfüllung 

des Ablieferungssolls, Rehabilitierung durch Ministerpräsident Sievert 
aus Halle 

1948 Berufung an die Universität Leipzig zum Wiederaufbau der Landwirt-
schaftlichen Fakultät 

10.03.1948 gestorben in Arendsee/Altmark 
 
Besondere Leistungen 
1894 – 1901 Bewirtschaftung des väterlichen Gutes in 

Schwarzholz, Durchführung von Versuchen zur 
Weidewirtschaft in der „Altmärkischen Wische“ 

1902 erste Weideversuche in Sachsen (Pfaffen-
grün/Vogtland) 

1905 Broschüre „Ein Weidebetrieb in der Altmärkischen 
Wische“, eine Beschreibung der modernen Wei-
dewirtschaft (Umtriebsweide) 

Jahre Stärkewerte 
[kg/ha] 

Weidetags-
zunahmen [g/Tier] 

1906 - 1910 2.374 527 

1911 - 1915 2.357 508 

1916 - 1920 2.613 522 

1921 - 1925 3.338 493 

1926 - 1930 2.905 522 

1931 - 1935 2.745 607 

1936 - 1940 3.204 590 

1941 - 1945 3.325 697 

1946 - 1955 3.015 653 

1956 - 1960 3.000 530 

 


